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Gemelmschaftft en  an
FKintritte und Austrıtte IN UNNeTrEeEN Gemeimnschaften *

„Solıdarıtä zwischen den Generatıionen, DITZ Situation der Jugendalichen und
eIıntretenden FrauenNeUuUeEe Dynamık, en freizusetzen:; Hal-

Lungen, die en freisetzen; Dialog, der Le-
ben freisetzt  C6 Ist diese Aussage wohl eın DIie eute Berufenen wachsen dQUusS$s der ene-
Zauberwort für Ordenseintritte, eıne ese ratıon der Jugendlichen heraus, dıe eıne e_

ZAUDC Voraussetzung, dass Junge Frauen die fahrene, Un der Jugendarbei stehende
uUurve Z Ordensleben bekommen? Neın, Schwester Master, Gudrun Schellner SSM
diese Aussage War dıe „Grundmelodie“ eıner Wıen, Feb.2003 mıt den vier Schlagworten
Gemeinschaft, mıt der sich diese se1it charakterisiert hat
der Ydıgerre intensIiv beschäftı hatı DIie- -IMMEeNYr- Jugendliche wollen immer etwas
SCS ema bewegt ohl mehr oder wenıiger sS1e wollen, dass immer etwas für sS1e da ist.
alle Gemeinschaften aus unterschiedlichen Ün zerbrochene Famıilienstrukturen
Gründen, oft aber auch aus sleich frohen ede Kontinultä S1e suchen Kontinultät,
und/’oder schmerzlichen Erfahrungen brauchen tändig jemanden Symbol alur

ist das andy immer In Kontakt se1ın wol-
DIie Statistik der VOD In ihrem etzten Rund- len
Yıe ÄA eıne Wirklichkeit der Ordenssıtu- -gleich- es I1USS sleich passıeren anın-
atıon In Deutschlan auf, die mıt insgesamt ter steckt dıe Sehnsucht nach en AL
20 Y% VOIN Ordensfrauen unter 65 Jahren zah- wWer weıils, Was morgen passıert; Schlagwort
lenmäfsig immer unbedeutender In uUuNnserer „Fun“-Gesellschaft; Ganz wenıge ugendll-
Gesellschaft werden. el Ist diese Ent- che SDareln) heutzutage
wicklung ereits ein1ge Jahrzehnte alt, SONS -Alles- Jugendliche wollen N1IC. eLwas, SOTIl-

würden die ber 65 ahrıgen Ordensfrauen dern es besten alles auf eın Mal s1e
N1IC /1 Y ausmachen. DIie Eintrıttsquote en eın vielfältiges Biıld der elt J
VON MI einmal einem halben Prozent wird sendliche verstehen L1UT schwer, WEl ich
durch die Austritte och einmal albıer DE, ich habe L1UT eıne Viertelstunde Zeıt, s1e

reden Belangloses und sind dann noch MC
Uunachs möchte ich den Blick auf Frauen, bel dem angekommen, Was s1e eigentlich mıt-
die eintreten, ichten und danach auf die S1- teilen wollen
uatıon der Gemeinschaften. D ist eute eın -QUNZ- Jugendliche stehen 1ImM Konflıkt ZWI1-
langer Lebensabschniuitt, In dem der en schen es und Oanz s1e en eın anderes

Zeitverständnis sS1e können kaumfür eine erulun ereıte und begleitet Wer-
den I[NUSS Deshalb schaue ich zuerst einmal kunftsorientiert eben, s1e ensich mıt nal-
auf die Jugendlichen und Jungen Erwachse- ben Sachen Nn1IC zufrieden.
nen Jugendliche sind Menschen In Entwicklung

DIie körperliche Entwicklun schon viel
früher e1n, jedoch il dıe emotionale, DSYV-
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hische und seelische Entwicklung hınten 1e Jugendliche stehen IN der DANNUNG,
nach, insbesondere die sozlale Entwicklun zwischen dem (Goft, der S7Ze befriedigen Soll
dauert länger, weiıl die Jugendlichen keine und dem Goft, den S7Ie kennen lernen, der SIe
festen Gruppen aben, kein aum Ge- 2 Unsere Aufgabe ıst ES,; hbeides IN ihnen
ühle ausgedrückt und selebt werden kön- ıwach halten
1E  S Vor dem Gesetz Sibt CS Jjedoch konkre-
te Verantwortlichkeiten Führerschein, CNrılle IM Umgang mıl Jungen Menschen:
Volhährı  eıt. Schritt: Jugendliche lernen ber iIhre ÄAng-

sSfe und Trobleme sprechen das raucht
Daraus rgeben sSiıch Äonsequenzen: Verfrauen, Beziehung un Zeıt

Jugendliche wollen MC erzogen, SOMN- Schritt Die ichtung CULLC: aufzeigen:
dern begleitet werden ES geht eben, die erufung7T @-
Jugendliche brauchen eın Gegenüber, el- hben Immer wieder nachfragen ME dich

Auseinandersetzung mıt glaubwürdi- das glücklich? Bringt dir das mehr Leben”?
gen Erwachsenen Schritt Dieser Ist orst viel Sspater möglich
Jugendliche en Zeıt und wollen Zeıt Hıer genht eInNe CArısiliche Beruftung,
bekommen die ber die normale Berufung Z eben
Jugendliche wollen verstanden werden hinausgeht. Errst Jetzt annn ich ber meInen
zuhören Glauben reden, da ist zuersft schon el

deres nassıert.
Für eıne menschlıche und theologische
Grundlage Z Jugendpastoral siınd Aspek- BIs sıch Jugendliche entschlieisen, In eıne
fe LeENNeEN Gemeinschafli einzutreten, sınd s1e eute

Jugendliche leben In einer Kultur des Nar- sentlıc er. S1e kommen Z AI mıt einer sStar-
ZISMUS, sS1e wollen eIWAaSs VOTIN en SPU- ken Familienbindung und en eine SEeWIS-
ren, spuren sich selbst oft 11UTr unter e Selbständıigkeit In eruund tudiıum Oft
trembedingungen ringen S1€ eıne unverarbeitete ebensge-
Unendlich dauernde Adoleszenz nıe e_ SCHNhICHTE mıt Spürbar ist eıne Ambivalenz
wachsen werden, alle Türen en halten VON Sehnsucht aCch Geborgenheit und
Nihilismus =Fehlen VOIN Planung - Sehnsucht nach Sroiser reıhel DIe DNYSI-
gendliche sınd oft eLWAaS, Zeıt sche und psychische Belastbarkeit ist eher

SgewInnen, bevor S1€e mbeziehen serınger. In ihrer Gottsuche en S1e eINI-
Apathische Gleichgültigkeit / Indifterenz ge Glaubenserfahrungen emacht und sind
alles ist fad, langweılig. DIiese Gleichgül- Z sensibel geworden für Gottes Gegenwart.
tigkeit wird oft mıt Toleranz verwechselt
Mange!l Identität beweggründe eInem INIINL SINd:
Große Sehnsucht ach COl ach RTWAaS Eın Angesprochen seın VON Golt
Transzendenten und ach sıch selbst ıne UC nach Lebenssinn

Jugendliche suchen religiöse Erfahrungen, Das Charisma eiıner Gemeimnschaft,
wollen Jesus selbst erfahren diese ID Gott In der leidenden Menschheit dienen;
ahrung I11USS extrem se1n, weiıl S1e 6S SONS nter den Menschen eben, ihnen helfen
NIC. mehr spuren. Jugendliche wollen ent- Das Lebens- und Glaubenszeugnis VOIl
decken, wWwas/wie CoHf hre Bedürfnisse hHe- Schwestern
friedigen kann, WIe l für s1e da seın kann, DIie Spirıtualität des Ordens enedı
dass CS ihnen etwas bringt In jedem Men- Franziskus, ara, Ignatıus, Vinzenz...
schen Ist die Sehnsucht nach Gott, nach dem Wır siınd davon überzeugt, dass Gottes Geist
Kennen lernen VOIN Gott, die Sehnsucht Aach In diese Zeıt hineinwirkt und spricht. Unser
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Ordensleben findet mıtten In dieser Zeıt eben) die Anforderungen die Be-
Deshalb stehen WITr (Ordens)leute In einem eıtun WIeEe auch die nhalte der Ausbildung

formulieren. Hılfreich für Uulnsere Ge-lebenslangen Formationsprozess, sınd her-
ausgefordert einer ständıgen Weiterbil- meıinschaften siınd Krıterien Z ulinahme
dung aller Schwestern Am Ende e]ınes DZWw. Ablehnung für den Ordenseintritt
fruc  aren aber auch schmerzlichen Formatıon Ist eıne Aufgabe NnIC. 1L1UTr der WHOY-
©  Es hat z.B UlLlsere Gemeinschafi das Be- mationsleıterın, sondern jeder Schwester
rufungsverständnıs VOT dem Hıntergrund Urc hre eigene lebenslange Formatıon. E1-
Uunserer Zeıt, UNseres Ordencharismas und ro siınd sogenannte Formatıons-
uUuNnserer Lehbensform In heutige Sprache DC- konvente In denen eıne kleinere Anzahl VOIN

ass Es lautet „Jeder Mensch Ist VOINl Gott Schwestern unterschiedlichen Alters eıne e
erufen und bedingungslos eliebt Der endige Gemeinschafli bılden und das Or-
Mensch ist angesprochen VON dieser 1e denscharısma en DIiese Schwestern sind
und SIbt Antwort, In dem lı sıch für eınen en für hre eıgene beständige Formatıon.
Lebensweg entscheidet In der Kormatıon e_

die Berufene, ob ihr Weg In dieser Ge- Situation der Gemeilnschaften
meinschaft Zl Fülle des Lebens In
frejer ahl entscheidet s1e sıch für hre CY- Auch WEl WITr es viel oft hören und LAg-
kannte Lebensform Ün hre nNntscCNeIlI- lıch erleben, siınd WITF In der ealıta über-

Iterte und sterbende Gemeinschaften Vordung Ya s1e Verantwortung für das eiln-
gen ihres Lebens 1mM InKlan mıt dem Auf- dem Hintergrund, en se1ın für die Vor-
Lrag und der Sendung der Gemeinschaft.“ sehung Gottes ukunft oder terben DE-
Da sTe das „Leben“ 1mM Vordergrun und be- talten, stehen viele uNnserer Gemeinschaften
deutet eıne Herausforderung auch für die In tiefgreifenden strukturellen, geistlichen
Schwestern, die schon an der Gemeıln- und gemeinschaftliıchen Prozessen.
schaft angehören. )DIie Ordensgeschichte bezeugt, dass CS 1M-
Dieser esamten Herausforderung VOIN WOr- INeTr wieder elungen Ist, das Jeweilıge -
matıon entspricht auch die heutige Ausbil- denscharısma In die CLCDECME Zeıt hinein
dung der Formationsleiterinnen 1ImM NSLULU buchstabieren DIie Charısmen 7B des He1-
der en (IMS) mıt einem Sanzheitlich 1N- lens, Lehrens, der Gastfreundschaft, des Be-
tegriıerten Ansatzelwırd ert auf dıe DI- eıtens oder Mitlebens sind CUWLE, S
mensıon der Selbsterfahrung, der Identi- „Erfahrungsräumen des aubens  ce NnO-
tätsfindun und Persönlichkeitsbildung der er denn Je alur brauchen WITr andere For-
Verantwortlichen gelegt Ordensleben, Ge:- IMNCH, WIe VOT 5() oder 200 Jahren en WITFr
meılnschaft und Gelübde sınd inhaltlıche elernt, etwas FECHWZEIN loszulassen, amı
Schwerpunkte. WITFr für Neues oder Anderes bereit SINd, das
1ele Gemeinschaften en In den etzten ergreifen wiıchtig ware und das dem Le-
Jahren viel al und Zeıt 110 Jugend- und ben dient?
Formationsarbeit investiert oder DIe physische ealıta eiıner Gemeinschafi ist
mıt anderen Kräfte alur gebündelt iıne eıne eıte, die Möglıc  en mıt ollnun und
Konkretisierung der Formationsstufen In Vertrauen sich immer wieder einzulassen In
Angesprochen Sse1InN und Handeln Von - das eben, dıe andere. alur Sibt es viele Be1l-
Sendarbeit (Motivationsanschub), ber Kan- spiele VOTN ufbrüchen In Ordensgemeın-
1datur (Hinschauen), OSTUla (Experiıment sSschaiten S1e en sıch auf eıne MNEeCUE Auf- '

Ich probiers), Novızıat (Einübung), Junio- Sabe eingelassen und sind ausgezogen, sıch
rat Lebens- und Umsetzungsphase bis Z Brennpunkten dieser elt einzusetzen
Zeıt nach der Ewigen Profess entschieden oder s1e en sıch eomMne für Menschen
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die suchen. Langst spuren WIT, dass be] aller der Nachfolge führen? Es setizen sich iImmer
Kontinultä VOT en ach dem e1s des mehr Gemeinschaften damit auseinander, WIe
Evangeliums das en und VOT allem die eIN- ihr Gelübdeverständnis für die ukunft el
mal begonnen Aufgaben In ihren Formen und WIEe verschiedene Gelübdeverständnisse
NIC kontinulerlich SINnd. sich gegenseıtı erganzen können.
Es sprüht VON eben, ennn WITr mıt Uulseren Das zwelıte e1spie 1E schon einıge Jahre
Charısmen MUutI etwas Was Uulns der zurück, Ist aber iImmer noch ktuell Auf der
els In der Siıtuation ingibt und wleder Jas- VOD- Jahresversammlung 1999 hat der da-
SCN, WE der Dienst MC mehr sebraucht malıge Leıter des Instıtuts deren Uulls dreIl
oder VOIN anderen wird. DIie Erkenntnis erKmale einer Gememschaft/Kommunität
der Übersetzung der Ursprungscharismen ist vorgeste
schon 1M Konzilsdekret für das Ordensleben ohnen einem gemeınsamen Ort
VOT A.() Jahren dokumentiert worden. Gemensame Tätı  eiten, erte und Bın-
Was ist CS NUN, dass alle Ordensfrauen das ve- dungen
ben für sıch und hre Gemeinschafl erstreben Intera  107
und gleichzeitig viele Ansgste und gegenseıtı- Je nachdem auf welche genannten aktoren
ge äahmungen erlebt werden? ulferste- der Nachdruck selegtwird, kommt unter-
hung“ ist ESCHEMN S1e ist ME machbar, schiedlichen Sichtweisen (Modellen) VOIN Ge-
doch eıne Vorbereitung ist NOl DIie anr melnschaft“. DIiese Auseinandersetzung fan-
nehmung der Sehnsüchte und Ängste, die Ver- den WITr z.B In uUullserer Gemeimnschaft sehr hılf-
mı1  un und Begleitung VON En  icklungen reich, denn sS1e rachte e; dass 90% er
und Prozessen, die Transparenz uUunNnseres Ver- Schwestern und jeden Alters der EICHEN Me1l-
ständnisses VOIN Gemeinschaftsleben, uUunNsere nung ‚y dass WIFr überwiegend VO  - Yadı-
Sichtweise VON Ordensgelübden DIie1e tionellen und VO  3 Dienstmodell Sepragt und
VOIN Prägungen ist MC 1L1UTr elıne rage der bestimmt Gleichzeitig wurde sesehen,
Generationen, sondern auch eine rage der dass eute In Uullserer Zeıt sehr viel mehr
Persönlichkeiten Es I1USS sich hiıer nıemand auf das Lebenszeugnis, auf die Art des ZU-
betroffen fühlen und doch mussen WITr G@- sammenlebens als Zeugnıs Vo  Z eICc Gottes
meılnschaften uns die Yage elallen lassen, ob nkommt dass 0S eıne Offenheit geht für
[Nan hei und mıt en kann.an das Wırken des Geistes Gottes und die DTYO-
VON ZWEI Beispielen gehe ich och einmal auf phetische Dımension des Ordenslebens
diese ematı eın Wo Sgemelınsames Suchen und Finden,
Im etzten Jahr hat Sr. Therese inter auf der einzelne Charismen sestaltend und ernal-
Jahresversammlung ZU ema „Gelübde“ tend für das Ordenscharisma eingesetzt Welr-
die verschiedenen Sichtweisen der rdensge- den, können sıch Eiıntretende mıt auf den

ach Füllenbach vorgestel In der Weg machen. DIe Erfahrung der Gemein-
Praxıs trıfft tatsächlich L  9 dass sıch die Schaiten SE dass eSs viele kleine CcNrıtte Sind,
Schwestern, entsprechend ihres Lebens- bis das en Z „Grundmelodie“ 1Im Le-
Ordensalters, 1Im Jeweıligen Modell des (g6* bensalltag uUulnserer OÖrdensgemeinschaften
lübdeverständnisses und In der Art WIEe Ge- wird, WIe In jener Gemeıinschaft, dıe ich

selebtwurden, wiederfinden. Wenn (1% an ıtıert habe
er deutschen Ordensfrauen ber 65 re
alt SINd, sınd sS1e überwiegend 1mM asketischen Austritte aUus UuUNnNseren Gemeinschaften:
Gelübdeverständnis (Verzic gSepräagt WOT-
den Wıe aber vermitteln WITF eintretenden Bel jedem Ustrı erfahren WITr eın schmerz-
Frauen heute mıt ihrem HMunger ach eben, iches Zerbrechen VoOoNn Beziehungen, eın
WIe Gelübde einem sgeglückten en In Scheitern VON e  en und Zielen Am
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schmerzlıchsten ist eıne Trennung ohne Ver- Kultur der Wahrnehmung UuNnserer Bedürt-
ständiıgung und espräch. DIe atsache, dass NISSE, uns entscheıden können, ob die
1Im ver  en Jahr Za über ünfzig Befriedigung dieser Bedürfnisse dem en
Schwestern mıt ewlger Profess lent, ZU entschiedenen Ordens-Leben
sind, Ka unls immer wılieder LIEU Anhand und ob und wWwI1e s1e rfüllt wird oder
VON beispielhaften Thesen möchte ich näher überhaupt rfüllt werden 11USS In ÄrisensI1-
darauf eingehen. tuatıonen il oft eıne entsprechende Be-

eıtun und eNrlıche gegenseıtıge Rück-
Im Oauf dıe Austretenden meldung, die sleichzeitig die personlıche

DIie Motivatıon Z 1ntrı MC Sphäre der Anderen achtet.
enugen Tiefe und Reife ZUT Fortent- erluste brauchen Trauerarbeit, eshalb
WICKIUN: I1USS eın UusTt{r1ı auf beiden Seıiten emot10o-
DIie Schwester hat sıch nıe richtig ent- nal verarbeıte werden. Es raucht gegensel-
schieden tige Akzeptanz für eıne solche Entscheıidun
SIıe hat hre Gottesbeziehung NICweıter- Tatsächlic kann eın UusSst{r1ı sowohl für die
entwickelt Austretende als auch für die Gemeinscha:
S1e hat In den Jahren des Ordenslebens IM- dem en 1eNn11c se1n. Der Umgang mıt
1 persönliche erulun efunden, die ausgetretenen Schwestern wırd In unseren
aber NIC die der Nachfolge 1Im en ist. Gemeinschaften unterschiedlich pra  1zıer
Kgoismen und Gefühle des Zukurzkom- ESs LUut uUuls Not, mıt Offenheit und gleichzel-
INEeNS treten dıe Stelle eines gesunden Cch Dıstanz das rechte Mafis finden, das

wıederum dem en 1enSelbstwertgefühls und verstellen die (Gol
tesbezıiehun und das Hıineinwachsen In 1ele Gemeinschaften en einen Wes der
die Gemeinschafl Versöhnung, des Gesprächs und der egeg-

nung gefunden, In dem S1€e ausgetretene
Imeaufdie Gemeinschatten Schwestern 1INs Kloster einladen und Er-

DIie Gemeinschaft pricht und lebt MIe fahrungen und erte des Lebens teilen
deutlich ihr Zie] der evangelischen
Nachfolge und eidenschaftlichen 1nga-
be GCotit Schwester alburga CNeibe. LWar DON
DIie Gemeinschafi artıkulı:er NIC deut- 17990 his 2002 Generaloberin der Franziska-
lıch, Was s1e eben will und In dieser Ge:=- nerımnNeEnN DON eulte. Von 2000 his 20053 LWUTr

Sze IM OrYrSLian der VODsellschaft In 10 stellt
DIie Gemeinschafi hat versäumt, rechtzei-
L1g Fehlentwicklungen anzusprechen

tement bel der VOD-Mitgliederversammlung InDIe Gemeinschafl hat eın Ordenscharis- St  FrFreisiıng VOIN 10 bis Jun1i 2003verwirklichen und kann NIC. eıne
therapeutische Einrichtun se1In.

Fragestellungen helfen unls also eher, als der
Versuch VOIN Schuldzuweisungen Vor dem
Hintergrund der rage, Was dem en jent,
ırd sıch klären, wWwI1e weıt die ausgetretene
Schwester ihr en als Ordensfrau
Selbstverantwortung gestaltet hat und WIe
eıt ihr die Gemeinschaft die Möglichkeit
ZU Leben egeben hat Wır brauchen eıne
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